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f XXXtes Stuck. Montag den 14ten Aprill, 1788. 


Das Pferderennen in England. 


dt ein uralter Gebrauch, wovon je: 
doch der Urſprung nicht zu entdecken, 
und der ſich immer aufrecht erhäft, weil 
er vieles zur Aufmunterung der Pferde⸗ 
ucht beytraͤgt und ſchoͤne Pferde in ho: 

m Preiſe erhält. Daher wird er auch 
von der Regierung unterſtuͤtzt. Nach al⸗ 
tem Herkommen ſetzt der Koͤnig allemal 


in der erſten Rennzeit des Jahres bey 
New Market, ein groſſes Dorf 60 Mei⸗ 


len von Londen, das gute 


Re hat, 
und wegen des Wettrennens "berühmt ift, 
und auch andern Orten, eine Belohnung 
von 100 Guinees für den ſtaͤrkſten Laͤu⸗ 
fer aus. Um dieſen Preiß gemeinnuͤtzig 
zu machen, darf ein Pferd, welches 
dieſen Preiß 2 Jahre hintereinander ge⸗ 
wonnen, nicht mehr darum mitſtreiten. 
Was auch noch dieſen Gebrauch mit 
Aufrecht erhalten hat, iſt der Ehrgeiz 
und der Wetteifer, daß einer immer beßre 
Pferde haben will, wie der andre 11 
in 


find daher die Weterennen, allgemeine 


don einer ganz beſondern Art, die zu 
dieſer Abſicht uk thalten und fortgepflanzt 
wird. Auch werden zum Belegen der 
Mutterpferde beſondre Hengſte genom⸗ 
men. 

Seit langen Zeiten, ſind unter dem 
Adel Geſellſchaften entſtanden, die unter 
ſich Wetten auf ihre Pferde anſtellen. 
Das Verzeichniß dieſer voraus angeſtell⸗ 
ten Wetten und ihrer Einrichtung auf 
jeden beſtimmten Tag, wird durch den 
Druck oͤffentlich bekannt gemacht, auch 
wird der Anfang der Rennzeit jedesmal 
acht und mehrere Tage vorher in allen 
Zeitungen angekuͤndiget. 

Eigentlich ſind da, wo das Wettren⸗ 
nen gehalten wird, 3 verſchiedene Plaͤtze 
dazu beſtimmt. davon gehen in 
der Runde herum; bey dieſen hat man 
das Vergnuͤgen, daß man ſie abreiten 
und ankommen fichet: Die erſten Ren⸗ 
nen des Jahres, welche allemal in der 

ſterwoche find, werden auf dieſen Plaͤz⸗ 
zen gehalten. Der dritte gehet N die 
aus, und auf dieſem werden wohl die 
voörzüglichſten Wetten angeſtellt: er 
macht in feiner Lange eine C von 
vier engliſchen Meilen oder Ade e 
Meilen aus. Er e e grade, aber 
in der erſten Hälfte iſt eine Wendung, 

ache auf beyden Seiten mit niedri 

uſchwerk und fteinigten Boden begraͤnzt 
iſt, aber nicht nur weit genug, ſondern 
auch mit hohen Pfaͤhlen bezeichnet iſt, fo 


* 


daß die Reuter ſchon von ferne ihre 


Maasregeln darnach nehmen koͤnnen. 
An dem letzten Theil des Rennplatzes ſte⸗ 
hen auf den Seiten kleine Häufer, in wel⸗ 
chen ſich die Theilnehmer bey ſchlechter 
Witterung aufhalten und das Gerenn 
uͤberſehen koͤnnen. Das Ziel iſt nach dem 
Dorfe zugerichtet, wo die Pferde ihre 
Ställe haben und beſtehet aus zwey in 
einiger Entfernung gegen einander uͤber⸗ 
ſtehende hohen und ſenkrecht gerichteten 
viereckigten Saͤulen, hinten zur Rechten 
ſtehet ein dazu in Pflicht genommener 
Mann, der die Ankunft der Reitenden 
erwartet, welche denn zwiſchen dieſen 
beyden Säulen durchreiten muͤſſen. Wenn 
fie ſich nun dieſem Ziele nähern, fo zie⸗ 
let der Beeidigte von dieſer nach der ge⸗ 
genuͤberſtehenden Säule, und der Ders 
dekopf, den er am erſten erblickt, hat 
die Wette gewonnen. 

Die Rennpferde werden bey dieſer Ge⸗ 
legenheit von beſondern darzu geuͤbten 
Reutern geritten; ein jeder würde dieſe 
heftige Bewegung nicht ertragen koͤnnen, 
und ſelbſt die, welche es gewohnt ſind, 
bereiten ſich durch ſtrenge Lebensart dazu 
vor. Die Leute welche ſich dazu beſtim⸗ 
men, ſind meiſtens kleiner und leichter 
Statur, und dienen bey den Eigenthuͤ⸗ 
mern der Pferde. Ein ſolcher Mann 
bekommt gewohnlich für jedes Rennen, 
wenn er gewinnt, 5 Guineen, und 
wenn er verliert 3 Guineen. Der Ste 
gende wird uͤberdem noch von der gewin⸗ 
nenden Partey belohnt. Der Anzug 
dieſer Leute beſtehet in einem ganz kur⸗ 
zen Weſtchen von Seidenzeug, einem 
kleinen Sommerhuthe, welcher vorn ei⸗ 
nen Vorſchlag, auf den Seiten und hin⸗ 
ten aber nichts hat; lederne Unterklel⸗ 
der, heruntergeſchlagene Stiefeln 1 


langen ſcharfen Spornen und eine Spieß⸗ 


ruthe. Der Anzug der Reuter iſt von 
verſchiedenen Farben, die dazu dienen, 
daß ſie von weiten daran zu erkennen 
ſind. Die zum Wettrennen beſtimmte 
Pferde werden in der Fuͤtterung ganz 
beſonders gehalten. Ihr Anſehn verſpricht 
nicht was fie leiſten konnen. Sie haben 
den Anſehn nach einen verkuͤrzten ſchwan⸗ 
kenden und unſichern Gang; ſie tragen 
den Kopf vorwaͤrts und die Naſe in die 
Luft, find ſchmal von Bruſt, haben 
lange und ſehr feine Fuͤße und hoch ge⸗ 
feſſelt, dabey ausnehmend feine und kur⸗ 
je Haare, ſehr magre Koͤpfe, und lan⸗ 
ge und duͤnne Halſe. Ste find uͤber⸗ 
haupt ſo zart wie die Windhunde. Man 
braucht gemeiniglich nur immer Hengſte 
und Stuten, niemals aber Wallachen 
zum Wettrennen. 

(Die Fortſetzung folgt.) 


8.8 Anekdoten 
Der beruͤhmte Herr Travernier ver⸗ 
ſicherte in feiner. Reiſebeſchreibung, daß 
er einen alten Greis von hundert und 
mehr Jahren geſehen, von welchen man 
gerühmet, daß er niemalen in feinen 
Leben eine Füge hervorgebracht, oder 
was falſches geredet hätte, deswegen der 


Soſi, oder der Befehlshaber des Lan⸗ 


des dieſen ehrwuͤrdigen Greis zu ſich kom⸗ 
men ließ, und verſchiedene Fragen an 
ihn gethan, und unter andern zu wiſ⸗ 
ſen verlangt haͤtte, wer ſein Vater ge⸗ 
weſen waͤre? Der alte Greis, um ſich 
nicht in die Gefahr zu ſetzen, daß man 
ihm eine Luͤgen beſchuldigen koͤnnen, ha⸗ 
be darauf geantwortet: Gnaͤdiger Herr! 
das weiß ich nicht, aber meine Mutter 
hat mir verſichert, daß ein ſolcher, der 


den Namen meines Vaters gefuͤhrt, ihr 


Mann geweſen iſt. 


Fordon, vom zten BIS „ten nach Elbing. 


Wolkowski, 1 Kozi Roggen. 
den. 
f Nach 
Kawezinski, 1 Dubos Roggen. 

gen. Gladiszewski, 
Der ſelbe, 2 Saͤcke Wolle. 
1 Dubos Roggen. 


1 Dubos Weizen. Wolkewiez, 1 Galler ord. Aſche. 
bos 2 Galler dito. Bialowieski, 2 Galler dito. 


Peletowski 
Zelkowski, 3 Gefäße ord. Aſche. 
Ather: Danzig, 


1 dito. dito, dito, 


Zolkowski, 1 Dubos Weizen. 
Kochanowski, 1 Galler ord. Aſche 


wechſel⸗ Cours, Königsberg, den 10. April 1788. 
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2 Skuten Roggen und Wei⸗ 


rezinski, 1 Lizwe Weizen und Rog⸗ 
Znauiceki, 2 Galler Roggen. 
Boukowski, 
2 Daucizewski, 
Krollzewski, a Dur 


Amſterdam 41 Tage 1 & vl. 310 
— 71 — f „ 308 ½ gr. 
Hamburg 3 Wochen 1 Kthlr, beo. r ennie o d. 
ap 6 — „ „ um 135 ½ gr. 
Raͤndige hollaͤndiſche Dukaten E 5 „ . 9 9 gr. 
Uurändige dito 3 s s * 9 B 
Alberts⸗Thaler vändig = ug! . 5 4 14 
dito alte 5 0 N) 5 4 135 


Da die bey Pillau gelegene Stöͤhr⸗Fiſcherey nebſt der dazu gehörigen Stöͤhr⸗ 
bude cum Att & pertinentiis von Trinitat. 1788. ab, anderweitig entweder in 
Zeitz oder Erbpacht ausgethan werden foll, und dieſerhalb termini licitationis auf 
den 14ten, arten und pro termino ultimato den 28ten Aprill a. e. hiemit feſtge⸗ 
ſetzt werden; fo wird ſolches hiedurch bekannt gemacht, und koͤnnen ſich Pacht⸗ 
luſtige, in den beſtimmten Terminen, Vormittags um 9. Uhr, auf der Königl. 
Oſtpreuß. Krieges⸗ und Domainen⸗Kammer allhier melden, ihre Offerten verlaut⸗ 
baren, und hat derjenige, der die acceptateſten Offerten thut, und die erforder⸗ 
liche Caution zu beſtellen im Stande iſt, in dem letzten Termin bis auf Allerhoͤchſte 
Königliche Approbation des Zuſchlages zu gewaͤrtigen. Königsberg, den 8. Aprill 
1788. 
$ Koͤnigl. Oſtpreuſſiſche Krieges und Damainencammer. 

Es wird * bekannt gemacht, daß kuͤnftigen 7. May u. f. a. e. allhier in El⸗ 
bing in der großen Schoͤnfaͤrberey, ein anſehnliches Sortiment von gefärbten und aps 
pretirten ordinairen Tüchern allerley Couleuren, groͤßtentheils dunkelblauen, auch eine 
Partie melirten Tuͤchern, imgleichen verſchiedene Sorten von Raſchen, Camlotten, 
Damiſen vc. ꝛc. durch eine Öffentliche Auction in groͤſſeren und kleineren Partien verkauft 
werden ſoll: Kaufluſtige belieben ſich einzufinden, auch zu gewaͤrtigen, daß bey Nach⸗ 
weiſung hinlaͤnglicher Sicherheit ihnen eine 2 bis 3 monathliche Friſt zur Bezahlung 
wird eingeraͤumet werden. N 

Ferner ſollen in dem angeſetzten Termin folgende Gebäude aus freyer Hand plus 
Ucitanti verkauft werden: als 
1. Ein am Elbing⸗Fluß liegender großer Speicher in guten baulichen Stande 
mit Geträyde: Schüttungen von 420 Laſten. s 
0 2. Ein Gebäude worinne par terre eine geraume Wagen⸗Remiſe, Stallung auf 
8 Pferde, und die oberen Bodens zu Getraͤyde⸗Schuͤttungen eingerichtet find; Bene⸗ 
benſt einem daran ſtoſſenden, mit einem diehlen Zaun eingefaßten Platz, worauf eine 
neu erbauete Holz⸗Remiſe. a 
3. Eine maſſiv erbaute 130 Fuß lange am Waſſer liegende Schoͤnfaͤrberey, mit 
dem ganzen Inventario von Blauküpen, zinnernen und kupfernen Keſſeln, Preſſen, 
Rahmen, Klampen ꝛc. ꝛc. und dem daran ſtoſſenden Platz. 
Mehrere Nachricht davon geben die hieſigen Kaufleute Herr Alſen, Achenwall 
und Tiehſen. N \ 2 
Der Auctions⸗Termin iſt wegen den Pfingſtfeyertagen auf den 7. feſtgeſetzt. 
Ein Ungenannter in Elbing, wird alle Monathe ein weſtpreuſſiſches National⸗ 
blatt, von einem Bogen ſtark unter dem Titel: Anlaͤſſe zu unterhaltenden Ge 
danken in den Feyerſtunden, herausgeben. Das erſte Stuͤck pro Aprill ift bereits 
haben und kann ſogleich bey dem Buchbinder Hrn. Brede am Markt pro 4 gr. 
pr. auf Schreibpapier abgeholt werden. g g ’ 

Der Kaufmann Schulz in der Fiſcherſtraße vergiebt als Collecteur zu der in 

Königsberg auf den Monat Juni a. c. zu haltenden Buͤcherlotterie gegen den 
Einſatz von 2 Pthlr. zu jeder Klaſſe die nöthigen Looſe und Plane. Liebhaber be⸗ 
lieben ſich alſo bey Demſelben zu melden. Elbing, den 2. April 1788. g 
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